
Ergebnis der ersten Lesung (Landrats-Session vom 18. Mai 2020) 

 

 

1. Gesetz vom 25. November 2007 über den Finanz- und Lastenausgleich zwischen dem Kanton 

und den Gemeinden (FiLaG)1 

 

Artikel 2 Buchstabe d 

 

d) der Ausgleich der Globalbilanz und Solidarbeitrag der Gemeinden; 

 

Artikel 7 

 
1 Eine Gemeinde gilt als ressourcenschwach, wenn der für sie errechnete Ressourcenindex unter 100 

Indexpunkten liegt. Die daraus resultierende Differenz wird bis zu einer Ausstattung zwischen 95 und 

100 Indexpunkten ausgeglichen. 

 
2 Der Landrat legt auf Antrag des Regierungsrats die Ausstattung in Indexpunkten alle vier Jahre fest, 

erstmals für das Jahr 2025. 

 

Artikel 9 Absatz 1 

 
1 Der Kanton und die ressourcenstarken Gemeinden finanzieren den Ressourcenausgleich. Davon tra-

gen die ressourcenstarken Gemeinden 35 bis 45 Prozent. 

 

Artikel 10 Absatz 1 

 
1 Ressourcenstarken Gemeinden wird der Betrag, der über dem kantonalen Mittel liegt, für den Res-

sourcenausgleich teilweise abgeschöpft. Die Abschöpfung erfolgt ab einem Ressourcenindex zwi-

schen 100 und 105 Indexpunkten. Der horizontale Ressourcenausgleich errechnet sich proportional 

zum horizontalen Ressourcenausgleichspotenzial. 

 

Artikel 10 Absatz 2 

 

aufgehoben 

 

Artikel 11 Sachüberschrift 

 

Verhältnis zwischen Ausstattung und Abschöpfung sowie horizontaler und vertikaler Finanzierung 

 

Artikel 11 Absatz 1 

 
1 Der Landrat legt auf Antrag des Regierungsrats anhand der folgenden Tabelle alle vier Jahre, erst-

mals für das Jahr 2025, den Ressourcenindex fest, ab dem eine Abschöpfung erfolgt und welcher pro-

zentuale Ansatz für die horizontale Finanzierung durch die ressourcenstarken Gemeinden gilt. 

 

                                                             
1 RB 3.2131 



2 
 

 
 

Artikel 11 Absatz 2 bis 3 

 

aufgehoben 

 

Artikel 14 Absatz 1 Buchstabe d (neu) 

 

d) Lasten der Demografie Alter 

 

Artikel 15 Absatz 1 Buchstabe d (neu) 

 

d) Verlustscheine Krankenversicherungen 

 

Artikel 15 Absatz 4a (neu) 

 
4a Im Bereich der Verlustscheine Krankenversicherungen sind die Beträge massgebend, die der Kan-

ton den Gemeinden in Rechnung stellt bei der Übernahme der Verlustscheine durch die Gemeinden. 

 

Artikel 15a Berechnung horizontaler Ausgleich der Soziallast (neu) 

 
1 Die Gemeinden erhalten einen horizontalen Ausgleich, wenn deren Differenzbetrag - auszuglei-

chende Soziallast abzüglich Soziallastenausgleich - über ihrem Schwellenwertbetrag liegt. 

 
2 Der horizontale Ausgleich für Soziallasten einer Gemeinde berechnet sich aus der Subtraktion Diffe-

renzbetrag - auszugleichende Soziallast abzüglich Soziallastenausgleich - zum Schwellenwertbetrag. 
3 Der Schwellenwertbetrag einer Gemeinde berechnet sich aus dem Produkt ihrer Bevölkerung und 

20 Prozent des Ressourcenpotenzials pro Kopf der Urner Bevölkerung. 

 
4 Die Gemeinden, die keinen Anspruch auf einen Ausgleich haben, finanzieren den horizontalen Aus-

gleich für Soziallasten proportional zur Bevölkerungsgrösse. 

 

Artikel 17a e) Lasten der Demografie Alter (neu) 

 
1 Der Demografielastenausgleichstarif beträgt 9'800 Franken. Er wird jährlich dem Landesindex der 

Konsumentenpreise angepasst, erstmals für das Jahr 2022. 

Ausstattung in 

Indexpunkt

Ressourcenindex,

ab welchem die 

Abschöpfung erfolgt

prozentuale  horizontale 

Finanzierung durch die 

ressourcenstarken 

Gemeinden

prozentuale vertikale 

Finanzierung durch den 

Kanton

100 100 35 65

99 101 35 bis 37 65 bis 63

98 102 35 bis 39 65 bis 61

97 103 35 bis 41 65 bis 59

96 104 35 bis 43 65 bis 57

95 105 35 bis 45 65 bis 55
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2 Massgebend ist die Anzahl der 80-Jährigen und über 80-Jährigen der ständigen Wohnbevölkerung 

einer Gemeinde gemäss dem Bundesamt für Statistik. 

 
3 Gemeinden, deren Anzahl 80-jährigen und über 80-jährigen Bevölkerung bezogen auf ihre Einwoh-

nerzahl im Verhältnis zu den anderen Gemeinden über dem kantonalen Mittel liegt, erhalten einen 

Ausgleich. Die maximal auszugleichenden Lasten der Demografie Alter ergeben sich aus der Anzahl 

der 80-jährigen und der über 80-jährigen Personen, die über dem gewichteten kantonalen Mittel lie-

gen, multipliziert mit dem Demografielastenausgleichstarif gemäss Absatz 1. 

 

Artikel 20 Absatz 3 

 
3 Der vom Landrat hierfür festgelegte Betrag wird durch die Summe der produktiven Fläche aller be-

troffenen Gemeinden geteilt. Dieser Betrag, multipliziert mit der produktiven Fläche einer einzelnen 

Gemeinde, ergibt den Ausgleichsbetrag. 

 

Gliederungstitel vor Artikel 27 

 

5. Abschnitt: Globalbilanzausgleich und Solidarbetrag der Gemeinden 

 

Artikel 27 Grundsatz 

 

Der Kanton stellt jährlich die finanziellen Mittel für den Globalbilanzausgleich zur Verfügung. Dieser 

wird in der Form eines zweckfreien Pauschalbeitrags pro Einwohner innerhalb des Finanz-und Lasten-

ausgleichs ausbezahlt. Die Beitragshöhe des Globalbilanzausgleichswert verringert sich, wenn so-

lange ein Solidarbeitrag der Gemeinden gemäss Artikel 29 Absatz 1 zur Anwendung kommt. und en-

det, wenn die Beitragshöhe des Globalbilanzausgleichswertes den Betrag Null erreicht. 

 

Artikel 28 Globalbilanzausgleich 

 
1 Grundlage für den zur Verfügung stehenden Globalbilanzausgleichswert ist die Globalbilanz zur Auf-

gabenteilung und Teilrevision des Finanz- und Lastenausgleichs zwischen dem Kanton und den Ge-

meinden im Kanton Uri. 

 
2 Der jährlich zur Verfügung stehende Globalbilanzausgleichswert wird durch die Gesamtbevölkerung 

geteilt. Dies ergibt den Globalbilanzausgleich pro Kopf in Franken. 

 
3 Der Globalbilanzausgleich pro Kopf, multipliziert mit der Bevölkerung der jeweiligen Gemeinde, 

ergibt den Globalbilanzausgleich pro Gemeinde. 

 
4 Wenn der Solidarbeitrag der Gemeinden zur Anwendung kommt, wird der aktuelle Globalbilanzaus-

gleichswert um den Solidarbeitrag der Gemeinden gekürzt und ist sodann der neue Globalbilanzaus-

gleichswert bis zur nächsten Kürzung. 
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Artikel 29 Sachüberschrift 

 

Solidarbeitrag der Gemeinden 

 

Artikel 29 Absatz 1 und 2 

 
1 Die Gemeinden leisten einen Solidarbeitrag an den Kanton, 

a) wenn der Regierungsrat beauftragt wird, dem Landrat zum Budget Massnahmen zur Verbesse-

rung gemäss Gesetz des Haushaltsgleichgewichts des Kantons vorzulegen und 

b) gleichzeitig im letzten verfügbaren Rechnungsjahr die Nettoschuld II des Kantons grösser ist als 

die Nettoschuld II der Gemeinden. 

 
2 Der Solidarbeitrag der Gemeinden entspricht jeweils dem paritätischen Kostenanteil der durch den 

Regierungsrat eingereichten Verbesserungsmassnahmen an den Landrat. Ist der Solidarbeitrag grös-

ser als der aktuelle Globalbilanzausgleichswert, so gilt der aktuelle Globalbilanzausgleichswert als So-

lidarbeitrag der Gemeinden. 

 

Artikel 29 Absatz 3 

 
3 (neu) Der Solidarbeitrag der Gemeinden wird solange erhoben, bis die eingereichten Verbesse-

rungsmassnahmen gemäss Absatz 2 ganz oder teilweise aufgehoben werden oder die Bedingungen 

für einen Solidarbeitrag gemäss Absatz 1 nicht mehr erfüllt sind. Bei einer teilweisen Aufhebung 

der eingereichten Verbesserungsmassnahmen verringert sich der Solidarbeitrag im Umfang der 

aufgehobenen Massnahmen. 

 

Gliederungstitel vor Artikel 30 (neu) 

 

5a. Abschnitt: Fehlertoleranzgrenze und Gemeindefusionen 

 

Artikel 30 Fehlertoleranzgrenze 

 
1 Die Fehlertoleranzgrenze ist das Produkt aus dem Ressourcenpotenzial der Urner Gemeinden und 

dem Prozentsatz gemäss Artikel 2. 

 
2 Die Fehlertoleranzgrenze wird für jeden Finanz- und Lastenausgleich berechnet. Der dafür verwen-

dete Prozentsatz beträgt 0,05 Prozent. 

 
3 Eine Fehlerkorrektur im Finanz- und Lastenausgleich wird durch die zuständige Direktion2 durchge-

führt, wenn die errechnete Fehlerdifferenz einer Gemeinde die berechnete Fehlertoleranzgrenze er-

reicht oder überschritten hat. Die finanzielle Fehlerkorrektur erfolgt im Folgejahr mit dem Finanz- 

und Lastenausgleich. 

 

 

                                                             
2 Finanzdirektion; siehe Organisationsreglement (RB 2.3322) 
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Artikel 30a Gemeindefusionen (neu) 

 
1 Ist im Finanz- und Lastenausgleich eine Gemeindefusion umzusetzen, 

a) werden die dem Berechnungsjahr vorausgehenden Daten im Ressourcen- und Lastenausgleich 

und 

b) die Grunddaten des Landschaftslastenausgleichs der fusionierten Gemeinden addiert und bei 

der Berechnung des Finanz- und Lastenausgleichs verwendet. 

 
2 Für das zu berechnende Jahr des Einkommenssteuerfusses wird 

a) die Summe der Gemeindesteuern natürliche Personen und 

b) die Summe der umgerechneten Gemeindesteuern natürliche Personen auf ein Prozent 

der fusionierten Gemeinden gebildet. 

 
3 Zur Ermittlung der beiden dem Rechnungsjahr vorangehenden Einkommenssteuerfüsse für die fusi-

onierten Gemeinden wird jeweils die Summe der Gemeindesteuern natürliche Personen durch die 

Summe der umgerechneten Gemeindesteuern natürliche Personen auf ein Prozent des zu berech-

nenden Jahrs dividiert. 

 

Artikel 39b Übergangsbestimmungen zur Änderung vom 27. September 2020 (neu) 

 

Mit dem Inkrafttreten der Teilrevision per 1. Januar 2021 gelten folgende Ausgangsgrössen: 

 

a) Die Ausstattung beträgt 100 Indexpunkte. 

b) Die prozentuale horizontale Finanzierung durch die ressourcenstarken Gemeinden liegt bei 35 

Prozent. 

c) Der Demografielastenausgleichstarif beträgt 9'800 Franken. 

d) Der Globalbilanzausgleichswert liegt bei 4'700'000 Franken. 


